Maria und die Störche







 MA-STÖ

(Wallfahrt nach Marchegg - 1. Mai 2007)

Lesung: Ez 34, 11-22

Evangelium: Lk 1, 39-56

Kyrie:

V: Herr Jesus Christus, du hast auf dem Weg zu uns Menschen 

Maria - als Mutter - in besonderer Weise geheiligt.

V: Herr, erbarme dich unser.



A: Herr, erbarme dich unser.

V: Du hast auch uns Maria zur Mutter gegeben.

V: Christus, erbarme dich unser.


A: Christus, erbarme dich unser.

V: Du hast uns im Tod eine Liebe erwiesen, 

die uns in der Gemeinschaft der Heiligen 

für immer Zukunft sein wird.

V: Herr, erbarme dich unser.



A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet: 


I.


„Allmächtiger, ewiger Gott,

vom Heiligen Geist geführt,

eilte Maria, 

die deinen Sohn in ihrem Schoß trug,

zu ihrer Verwandten Elisabet.

Hilf auch uns,

den Eingebungen deines Geistes zu folgen, 

damit wir unseren Schwestern und Brüdern 

Christus bringen

und vereint mit Maria deine Größe preisen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

vom Heiligen Geist geführt,

eilte Maria, 

die deinen Sohn in ihrem Schoß trug,

zu ihrer Verwandten Elisabet.

Hilf auch uns, 

den Weg zu gehen, den du uns führst,

damit wir unseren Schwestern und Brüdern 

Christus bringen

und in Gemeinschaft mit Maria 

deine Größe preisen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

vom Heiligen Geist geführt,

eilte Maria, die deinen Sohn in ihrem Schoß trug,

zu ihrer Verwandten Elisabet.

Hilf auch uns,

unseren Brüdern und Schwestern Christus zu bringen

und vereint mit Maria 

deine Größe zu preisen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

vor der Lesung:

Ich möchte heuer schon vor der Lesung einen Teil der Predigt halten, 

um zu erklären, warum ich diese Lesungen (Lesung und Evangelium) ausgesucht habe.

Die erste Lesung soll uns erinnern an den vergangenen Sonntag. 

Wir haben gehört vom guten Hirten Jesus Christus. Wir sind sein Volk, 

er kümmert sich um uns wie ein Hirt um seine Schafe. 

Er geht auch den Verlorenen nach, er hält Ordnung, er beschützt uns, kümmert sich um die Verletzten, er trägt uns.

Ein schönes Bild ist uns gegeben, daß Gott sich um uns sorgt.

Er führt uns auf die Weide des ewigen Lebens.

Aus dem Alten Testament hören wir die Lesung, die uns verdeutlicht, 

daß Gott selbst in Jesus Christus uns begegnet.

Das Evangelium ist dann ausgewählt aus den Marienmessen:

Maria auf dem Weg zu Elisabeth.

Es geht nicht nur um den Weg, den Maria durch die Dornen zu Elisabeth geht. - Das eigentliche ist die Begegnung - und die Anerkennung, 

daß dieses Kind, das Maria erwartet, unser Heil bedeutet.

Die Schöpfung erkennt ihren Schöpfer, 

sogar das ungeborene Kind - Johannes im Leib der Mutter Elisabeth - macht einen freudigen Hupfer im Schoß seiner Mutter.

Sollten nicht auch wir heute in Freude unterwegs sein?

In Freude erkennen, daß wir in Gott geborgen sind

und mit ihm unterwegs den ganzen Weg durch das Leben - 

bis hin zur Fülle des Lebens in Gott?

Predigt/Homilie:

Schon vor der Lesung habe ich hingeführt 

zu diesen beiden Schrifttexten, die wir gehört haben.

Auch die Störche können etwas beitragen zur Freude des heutigen Tages.

Wir können aufrichtig dankbar sein, daß solche Naturschutzgebiete

uns noch erhalten sind - und die Störche gelten als Glücksbringer!

Wo Störche sich niederlassen, kommt Glück und Segen ins Haus, 

es muß nicht unbedingt ein Baby sein ...

Wir sind voll der Freude auf dem Weg zu einem großen Glück. 

Das soll auch unsere Wallfahrt (unser Ausflug) erlebbar machen.

Wir sind eine frohe Gemeinde in Christus, eine Familie, 

die gemeinsam unterwegs ist, getragen von dem Glück, das Leben heißt.

(So ähnlich heißt es in einem unserer Lieder.)

Maria ist unterwegs zu Elisabeth in der Freude, ein Kind zu erwarten. 

In ihr ist das Leben schon herangereift. 

Für uns als Christen ist das ein Sinnbild, 

daß wir - Christus in uns tragend - 

in Freude auf andere Menschen zugehen dürfen - und auch sollen.

Das ist der Missionsauftrag, den wir haben: 

Christus zu den Menschen bringen. - 

Und wir können nur weitergeben, 

was wir selber haben, was uns erfüllt: 

die Freude über Jesus Christus, 

die Erfahrung, was er für unser Leben bedeutet.

Für alle ist es ein Trost, eine Hilfe, eine Zuversicht, zu wissen:

Da ist einer, der sich um uns kümmert, der uns liebt: 

Gott - als der Vater, als der Hirt, als Vater und Mutter, 

als Liebe, die für unser Leben Zukunft bedeutet.

Ewiges Leben hat Gott uns gegeben. - Jeder ist unterwegs zur Fülle. 

Auch wenn es oft schmerzlich ist, 

die Vergänglichkeit des Lebens anzunehmen: 

Wir glauben, daß alles in Gott einmünden wird - 

als Heil und Liebe, als Glück und Freude.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Wir beten für alle Wallfahrer und ihre persönlichen Anliegen: 

Schenke uns neue Zuversicht, Freude und Kraft.

2. Segne unsere Pfarrgemeinde, daß nach dem Vorbild Mariens

in ihr der Glaube gelebt und mütterliche Liebe verwirklicht wird.

3. Für alle, die sich auf den Empfang eines Sakramentes vorbereiten, 

daß sie das Leben mit der Kirche ernst nehmen 

und in Gott den Sinn ihres Lebens erkennen.

4. Für alle Zuhausegebliebenen, die Fernstehenden, 

die Kranken und Alten, daß sie im Geist mit uns verbunden sind, 

und wir gemeinsam vor Gott eine Gebetsgemeinschaft bilden.

5. Wir beten im Vertrauen auf die Fürsprache Mariens 

um das Wohl der gesamten Kirche, um die Bekehrung der Völker 

und um den Frieden in der Welt.

6. Gedenke, Herr, der Verstorbenen, laß alle in deiner Herrlichkeit 

die Vollendung ihres Lebens finden.

Gabengebet:
„Allmächtiger Gott,

wie du mit Wohlgefallen

auf den Dienst geschaut hast,

den Maria ihrer Verwandten Elisabet erwiesen hat,

so nimm unser Opfer an

und schenke uns dein Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MBM
 17

(„Mariä Heimsuchung“ - „Die heilige Maria ist selig, 

weil sie an das verheißene Heil geglaubt hat“)

V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Herr, heiliger Vater,

allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch die prophetischen Worte,

die Elisabeth, erfüllt vom Heiligen Geist,

gesprochen hat,

offenbarst du uns

die hohe Würde der seligen Jungfrau Maria.

An ihrem Liebesdienst

erkennt die Mutter des Vorläufers

die Mutter des Herrn

und preist sie selig,

weil sie geglaubt hat,

was der Herr ihr sagen ließ.

Darum rühmen dich Himmel und Erde,

Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund
das Lob deiner Herrlichkeit:“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

mit der seligen Jungfrau Maria

und der ganzen Kirche

preisen wir dein Erbarmen,

denn du hast Großes an uns getan

in der Menschwerdung deines Sohnes.

Laß uns Christus,

den Johannes schon im Schoß der Mutter erkannte,

immer wieder

im Sakrament als unser ewiges Leben empfangen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Feierlicher Schlußsegen:
 

Gott, der allmächtige Vater, 

segne euch durch den Erlöser der Welt, 

unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria. 


(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe. 


(Amen.)

Euch und allen, die wir der Gottesmutter anvertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.


(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MBM 17-19 („Mariä Heimsuchung“ - „Die heilige Maria ist selig, weil sie an das verheißene Heil geglaubt hat“)


� vgl. MB 711


� vgl. MB 711


� vgl. MB 711


� vgl. MB 711


� MBM (Meßbuch. Sammlung von Marienmessen)


� vgl. MBM 17ff


� MB 712


� vgl. MB 554f





